
Rcoolufionierung Der udierenden Jugend OT UD
ald naQ Musbrug Der Nedyolukion mwußkie „Die zyreiheit” aus DemB Kultusminifterium manderlei Hntereantes au en  en, ma geplant

jei Da IDAr au lejen „Vehrer unDd SoOüler erbalten Selb|iverz
waltungsbefugnifje. ” al ZUT aleidhen Zeit jcrieb D Hofjmann in
Helt Ä DEr „Bädagogijdhen Zeitung SM Seifl DEr reihei D  en unjere \}

Kinder ETAOGEN werden. yrel DON jeder Devormundung D 1tD DEr
Unterricht jein enige Zage ana er)chienen Ddann Srlafje über
DIE amojen SQülerräte Sıie eulen DEr Nevolution OHlugen in un)ere
mnanen Sie höheren SoOüler jollten Vehrer unDd Clitern LeDDz

Iutiontert WwWerden. amı hat DIE Sozialdemokratie NUT DaS8 zyelD IDIET
Berhegungsarbeit erweitert. Denn DIE Bolfalqule al3s eine Der
ellefien Siüßen De8 en Klafjentaates a Ne DOM Anfang 1Yre:
Beflehens ab Sitern und Rinder mobil gemacht o auf dem YManns
heimer Asarteitag 1906 hatten Die el unier Yr verlanat, angeNOt&
De8 Yiporauchs DEr BolfajhHule als erfzeug Der afjenherrjdha müßten
DIE Sitern Der ule ım großen Umfange bewußt und blanmäßig enta
gegenwirkfen. 1911 rebde in jeinem berüchtigten Hu „DHas TO1Cs
arilche ind“ DON Dden Shulgefängnifjen, in deren mu]jNgen, jiidigen
Mäumen DIE Sigbänfte wIe aufgeflappte KinderJärge nebeneinander eDen.

$Nun DIE Sozialdemokratie anö uUDder gefommen , geht e Don Der
ejen ZUM Yngeif} über. Yit Der reidSgejeBlIcH geregelten Sin-
hbeit3iqule 1D Ne eht bald DaS BolksjhHulwejen in& Jozialijii)che Hahr.
waller leiten Judhen ; in Ddie höheren Schulen aber MIr ne vorer f
deN Srisapjel DEr „Hreiheit“ unDd zult DIe Sugend zum am gegen
Yehrer und SItern auf. Damit elg Q  ım Horizont der Iugenderziehung
eine iweitere Sejahr auf, DIE IDIr um 10 wen1ger geringadien dürfen, Da
e in weiten Kreijen unjerer Sungmaeann)hatt ıon DOT Ddem Kriege
bedenklich gegärt hat, und Der Hauplagitator DEr rebolutionären Nädagoaik,
Ayneken, 107 in Merlin DEr yreußi) Hen Negierung jojort ZUM Dieniie
anaeboten und dieje MEgIELUNG jeine Ditarbeit bereitwilliaht ANGgENDMMEN
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yat &3 i DArLUM notwendig, Ddaß DIE reitelte SOffentlidhkeit über yneken&s
DBerjon und Hefirebungen aufgeflärt 1D

neien Berjon uUnND
%)a8 Sahr 1898 bradhte ztner pädagoat)Q hodbedeutfame Meii-

er]Heinungen, DIE für DIE neuzeitliden VBerhältnifje ebr bezeidhnend Nnd
und auf Aynekens Entwidlung iart einwirkten Die eaktion
unlere Übers und nIuliur mt al iYren QOweren SOHÄden ım Öffentlichen

NN und Hrivdaten eben, zugleid aber olfene HyeindjHaft Bie Yutorität
von zyamilie und ule rührte in diefem „Sahr 3U Stegliß (Surlitt wa
Dort tätig!) den Brimaner arl o der jeinen anterungen in Sotte®
1Q öner Natur. Das IDAr Der r)prung DeS Wandervoagel8s, Ddem
Aöyneken ür Die DBerbreitung Jeiner EIGENEN een eht piel berdantt und
auf Defjen Cntwidiung 4 raditalem Sinn beliimmenden SCinfluß
geEWINNEN Das agletche Sahr jab DIE Enifiehung DesS erlien Yand-
erziehungsSheimes Slienburg DUr Dr Vieß Der runNdja Dar-
monNiIdHer Ausbildung vDon 9210 und gele üOrte jeinen Anflalten
energilcdher Adhärtung und ung DeS $öryers H4] Ca itarter er
tonung DEr Erziehung, bejonder8 DUr nregung Dder Selbfitätigkeit
Schülers Deshalb Yl DEr Srzieher dem 3daling nidt talt als Mor-
gejeßter WE als KRamerad GEa Der oziale Sinn 1Ird ern
epfleat au® DUr weitgehende Hyußmwanderungen. Die religtöfe Srziehung
dagegen ım Sinne tonfeljionelen Unterri A volfändig DEets
nacdhläfNgt Hier rat 1} ahre 1900 Der 25jährige neugebadene $ )ber-
{ehrer Dr phıl D Wyneken al8 Qehrer und Verter ein,
um neben Yıeß yalt ech8 aYtre lang wirfen us welcden Sründen

Don Ddort au8geldieden , i MMr nict efannt Do dHeinen DABs
agogijdhe Dilferenzen mitge}pie aben Sedentals ehyen mandDe jeiner
Horderungen ım QOroifen egen|a e  em Seilt 1906

Iyneken zu)ammen mit DBaul Seheeb, DEr eute Die Hdenwald]hule
feitet, jeine NKeform)chule, DIE „yrelie Scohulgemeinde Widersdorf”
Det Saalteld Zhüringen, AU rünDden. Yorbild IDAr natürlich DasS Qande
erztehung&heim, Dem An au® al das ute erdanit, wa eine
Ynkalt aufzuweijen a Denn 10a5 P  An hinzufügte, IU  y } jein Heim ZUE
v  ule Der Zufun maden jollte, amt mandhe Sitern und
iOlieBlid Au Ddie meiningen|che NeEgIELUNG nicht einderftanden. DBejondern

xregte MWynekens& Stelung ZUM Broblem frühzeitiger jerueßler



KevolutionDer udierenden FJugend. 91i a A Aufllärung unDd DIE Berheßung DEr Zöglinge Die Erwadhjenen ND
Die SItern. Zum April 1910 Mu auf VBeranlajjung DEr Schul-
behörde jeine Anfialt berlaYen, Der er während DeS Krieges Die leßten
Beziehungen abgebrochen yat CCDochH diejer Mißerfolg fonnte ihn nicht enimutigen Yit DEr
DeS yanatifer8a begann er eiten Kreijen DIE Bropaganda ür jeinte
een &r UTr €  er SGeit Sitober 1910 ließ eL DIE Hells
Ichrift ” ©  te reie SO ulgemeinde“ er)cheinen als Hu8&druc jeinet. EIGENEN A
Änlhauungen; jeit Mai 1913 DIe berüchtigte Sugendzeitfhrift „Der Yıte
tang ın Der eine Unreife Sugend IYrer mel n  ! eingeimpften Dder
angequälten Erbitterung S{tern D Schule andNYM Yutt ma  (
ur tej€ Zeit)hrift zeinete AWyneken berantmworiliqh Dazu tamen eitte
Anzahl von Brofcdhüren, belonders Der Gedanfkenkrei8 Der Yreien SQul»
gemeinde D u und Sugendfiultur” ; „MWie neue Sugend ir am
Ü yreiheit unDd Yahrheit ule unDd (Siternhaus, in eligion unDd
Srotit“ Er grl au ® ZUM Wanderjitab und 200 als gilator
DUr DIE deut)dHen Saue DAı in Der inddernen JUugend ein zyunke DEr
Unzufriedenheit alomm DA WAr Aöyneken AUE und ihn AUT
hellen Iut an S0 Schußwal DEr en Srziehung ein JB 107 a
zeigte, Da f\ ßte Dden zerlörenden Spaten an, n Dann DIE ausbredendet
a  er in Das ett jeiner Bı wegung Au leiten Sr beiiimmenden
Sinfluß zU aur Dden Aandervogel Dden IwDIe AUl! Qiebhabder
ummarb eden ]O 40) ( auf DIie ÄrenDde Univerfität&jugend in Der Die {og
Hreidurger NRidiung ga jeinem zyahrwaher IWAar Sinen großen
UOZUg er zu machen $ )itober 1913 Da tagten auf Dem
en YMeikner eima 000 Angehötige DON Sugendberbänden (die
tatbolijdhe Jugend WAar nicet berireten) tern, Ja ewußten egen|a

Ddem ejitau DES BölferIOladtjubildums im nadhen Yeipzia über Das
Broaramm n Jreien Jugendbeweqgung O Au EINLAGEN Oon
Dei Der VBorbereitung DEr eier a Iöyneken eifrig mitgewirtkt beim
AT hielt P11 begeifternde eDde ber jein eigentlihes iel
DEr Treideutfchen ugen DaS Sepräge jeine8 SGeifte8s geben, gelang
niQt Na langen, erreagten Debatten, Ddenen mwiederholt CAaDdIfaAle
antiıqrililiche Öne ange  agen murden fam allgemein gehaltene
Cinigunagäformel ZUT Annahme DYie Yreiden <}  ugend miß aus EIGENEL
Beftimmung, DOr EIGENET Berantwortung, Inıt INNETET Yahrhaftigkeit ir
Yeben geitalten N)ofernN a Zuynelen einen leinen Sriolg



9 Nevolution Der Hudierenden HJuagend
al8 DIe SelbHändialkeit Der SUugend betont, DIE Yeitarbeit Dder lteren
übergangen IwWurde. ber au Ddiejer tleine Erfolg JETTANN nı
3n Dden beiden Zonhalenvderjammlungen ünden, ü und WE

na bruar 1914 lehnte DIE afademi)dhe Sugend DIE jreideu und Die {a1ho=
l  [A = Zujammenarbeit mit AWyneken gla aD ur oUen Nietederlage

ollends muds 1{0 die DMarburger Zagung Widrz 1914 QuS DIE
SGymnajfialjugend gab allen Alteraverbänden, Aöyneken einge)lofjen, Den
Yaufpaß; lie 4410 nicht länger Yoitationsobjekt ehrageiziger Theoretifer
jein egen Yyneken War eS peziell gerichtet WwWenn betont wWurde DAB
DIE jreideut/che SUgend DIE Bermitilung Der DDn Den Mlteren überlieferten
und erworbenen Xeben&werte T  13 mi Ddurch DIE Entwidlung Der
Agenen Kräfte“ Zu Ddem Vrotelt Der Cltern und Kegierungen WAar allo
Die völlige Aolehnung DUC DIE Gymnalial- 1nDd Univerjität&jugend qe:
fommen. AWyneken ıen erledigt.

Da fam Der tiegq Sr ID Tfeine günftige Aeit, DIE SUugend tür
AT Srziehungspläne ZU gewinnen. kan vie DON AWyneken nicht
yiel ber faum a DIe NMedolution iDr utige8 au erhoben
Da IDA au Hon Aöyneken auf Ddem Blan; 1lterie Morgenlutt
el in den erNen agen Der Yeinikerherrlichkeit D OMMANN WwWUTDE

al8 Heirat in8 hreußi)che Kultusminifterium berufen Daß er Der {te
geblieben, berjiqherte uns Ta ünden am YCD-
bember gebaltenen N ede, in Der au inirat tür jeine rele Scohulgemeinde,
den neu er)heinenden Anfang, jür Kulturlampr, Ybihafung DeS elie
gionSunterricht3 unDd Zrennung DDn acQ 1nd IT Ö  Sa Tolate DIE
Iyftematijche DBerhebung Der nQener höbheren Scoüler DUr eine wohl-
befannten Sprediäle, Der telephoni)che nrıu DEr S$ymnajialdirektoren
durch unternehmenden Sungen, Der idnen DIE aQiutfen DeS
erraie Diktierte, unDd ähnlidhe YHeldentaten grünen Sugend. DaßR Der Ite geblieben, bemis& auch DEr berüchtigte DDO  s
27 Dvbember. Schon DIE Cinleitungsworte atmen neien) Hen Seiff
ir offen, daß Diele8 wWai unier beraltetien und Dien € pyltem

Der Unfreibeit in eele nod Yungern, ranfen und verfrühnyeln
mu  E, in Der Yelt DEr reihei ge)unden und aufblühen WIrD
Um eiInen Anfang zUu macden mit Der Defreiung IO Iummernder uUunDd QE>
bundener Kräfte Der Sugend ir eine eriie Möglichkeit geben,

EIQEeNET MWahHrhaftigkeit und unter EIGENET Berantwortiun 1! DEr
Seftaltung Tte Xebens mitzumwirtfen eitimmen WLr 7} Dann
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4Mfolgen DIE Belimmungen über „Die Soulgemeinde, eine völlig treie

Nusibracdhe DOn Vehrern und Shülern über Angelegenheiten DeS Schul» e NIlebens Der Dijziplin DEr $)rdnung ul q bet Der JeDder Yehrer und eDder
Schüler Je eine Stitimme hat unDd DIE ihre Yeinungen uUnNDd in
Horm DOon Ent)hlieBungen ZUm MusSdruc bringen tann , mährend lie
andLDNENDE DDer gejeßgebende eruqgnı8 zunäQii (sıc!) nicht hat Diele
SoOulgemeinde Schülerrat Der NAÄNDdIG DIE Sntereljen DEr
er herireien und im Sinvernehmen mit SQOulleitung unDd
Qehrer]ha jür Srdnung )orgen hbat Man 103 alle8 na ider8s
Ddorfer er Dak DEr alte S DHulrevolutionär geblieben Neht inan

au aus DEr amojen Bogleratjfäre Yeeumted Diejen neunzehn]ährigen
„YHerın“ a einem Mertreter tür YWeltdeut)hHland rnannt mit
Ddem YNurtraa en Ste DIE er mobil.“ Da3 IWWAar Des
uten DoCc ein bikdhen 3U Diel on Ü  6 ezember meldete DEr
Telegraph aus Merlin DHYıe olmadht Tür Herın Aoaler (Neuwied) hHabe
i jofort zurüdgezogen . Häni)d d Und e1ine odhe )häter hieß e9,
Dr. Ayneken jet al8 pädagoaildher Heirat aus Ddem yreußi) Hen (LE
minilterium auSsgelMieden. Aul wie (ange?

Hun Yöynekens em Nei Yiodernen il 0 reiliq meilt eitte
hHeitlige ©ade, na Dem Cyltem 34 Tragen BOHilo)ophildhes Qat Dgl HeS
unDd metaphylilde5s Stiudium A nicht na IYrem Sejhmad reng Tolge»
{  1qe Denkfen DArUM au fein Häufiges milein Yian
lteber ein IOinerndes Solagwort über DaS man geilfreiden Dunfel:
heiten YtbiO rafelt Mber iwenn MAaNn, wwWie AWyneken tut 100 auf

Yıinie Nellt mit Den größten Seiltern Der Seihichte unDd Dden An)prug Ki
erhebt Da8 Worgenrot z  S AZeit Deraufzuführen, Dann il S A

DocH DEr Ehrlichteit NO unDd DEr VBerantwortlichtkeit
DIE Menthheit Ouldiag, da Ian flare u  un geben Tann üÜber a)  O  tele A  (
unNDd Wege Alho0 was i Aöynekens ECSyliem ?

hat zunäd i negatibven, Fritij Hen eil und hier in
neien Stelung er/rildhenDd tar Auf DIe {ürzelte gyormel ebracht,
lautet Ne An yädagogi)dhen yraaen ind ale auf Ddem StriDeg außBet
Dr 6) Aöynelen NOr ibm i DIeE SUugend in IDTer igenart unDd
in ihbren ELGENEN Bedürfniljen unDd Nedten nicht erfannt, ihr Kecdht au
Sigenleben unDd Entfaltung ım SGegenteil mc en geireten worden
Abgelherrt DON Der Omnentlichkeit, einge]Hert DIE ule, He
ediali a)liDe olle )nielen Die Der Suaend WATr



Kevolut rvenden Iugend.
eine DäriyrergejHichte. Dgar DeEM geifteSberwandien Iandervogel ItO
jeine hädagogijche Unfäbhigkeit quitiiert : an habe Die Derbindung mit Ddem
Deißt nodh nıdt gefunden, habe wobhl VebenSrejorm aber feine Kultur:
reform dringen fönnen Wr INGAUUMMIAEM Haß aber mwendet N Iöyneken,

befannt i, wyamilie und aa als Crziehungsfaktoren
Die moderne gyamilie il na ibm unfäbig JUT Erziehung Die &{tern
lieben in ihbren RKindern nıct Die Sugend He wollen niqt naQ Ddem
en DeS RKindes handeln S1e aden eDer Qroße8 Herz, noch milden
qütigen Sinn, nı jreien lid DIE Srunderfordernife Der Erziehung
Überhaupt ıNM DIE zyamilie NUr Überbleibfel aus Drimitiven ozialen
Siujen und hat S Der Horipflanzung und Ddem Airt)haftsäleben ZU
Dienen Hamilienerziehung i Noterziehung Auflehnung Der KXinder

Ddie SItern il Darum au nidt te  el Jondern Ehrlichtkeit
Deshalb muß Ddas ind jobald DIe eigentlicdhe Erziehung beginnt ton:
Nöziert, DDON Dder zyamilie ioliert und Dder Treien Schulgemeinde Übergeben
ercden Das aatliche Schuljytem omm: niıcht beier Weq Au Der
aa hat Talt n geleiltet, um DIE Sugend in Dden ıen DeES Seifte&

e  en Sr jei nicht identi)j mit Ddem pIt nne DACUmM auch die
ule nicht bilden. Seine Schulen ind Sefängnifje, DIE Sugend
haßt unDd in Denen NUr tonfeljionelle yoliti)dhe und joziale Rüclichten
maßgebend nd Darum Nnd DIe Ainder au Dem aa wegzunehmen
A0 0 viel i tar DIE Srziehung muß auf gans nNeiue Srundlaage
geftellt werden mit eformen und el örmeoen il nı getan

Yicht eben)o Har ın Der yojitive eil Des wYNEIEN]HeEN Brogramms
„$0 in jeiner nDdener eDe DOM November 1918 qab er U, inan

mile nicht 9 mas man einzelnen wolle, inan wijje aber jehrt wobhl
DaB s eimwa Neues nNDderes wolle. Yber hat uns Yöyneken
niot on ng jein el erraien J& S eIgENE Schrift arüber DEr

Gewiß, lautet Sugendfifultur Nober amı mi ja IDieDder
Teine runNDde, yormel geben DIE Sugendfultur i in $DeE und
leiitet den 1eN <  DEL, indem e Ddem ganzen Handeln Aiel unDd
Michtung gibt erjugen DL troßdem, DenNn Degriff 3Uu zergliedern (&r
jeint 3El wejentliche emente enthalten: DaS nNeue Sefühl Tür DIE
Sugend unDd DIE „dee eINeT ? geiltdurchwehten ule Die alte BäDd-
agoall beirachteie DIe Sugend Ip1e ein Anhängjel DEr Erwachjenen, Der
2171 Mecht auft e1geneS Veben nıcht zugelilanden Iar. on zyamilie un» ule
WwurDde He geradezu {inranniNert m Aandervogel hat DIE SUugend endliq
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ihre Knediung erfannt und Den am m ihre zyreiheitaufgenommen.
Sie ma 10 DON Dden Nlteren und ihrer DertD Qultiur frei Zu
diejem eriten Slement, Dder rictigq berNandenen Sigenbedeutung unDd Cigen»
berechtiqgung Dder SUugenD, {ügt HNUN Aöyneken DaS zweife, DIE NEUT, q e 118 5 Dau C I'I  3 —ü  — C A  „ U e in Der Horm Der Yreien Schulgemeinde, na Nider3.
DYLTEL WMuhller 8a8 Miort Seift” )pielt im DBegriff Der Sugendkultur eiNe

Qroße Nole, ohne Ddaß wr beitimmt wüßten, mwas diejer Seilß eigentliq ın
on e1ine eintaQ naturwifenidhaftliche BetrachtungSweile, 441080 uns gejagt
edre DaR alle8 DarauT aniommen mülle, Den Seilf, 18)e€ und edeliie
Naturfraft erhalien und au jördern, €  en Höcdhite Ofendarung DIE
Schöndhett jet Dem Seilte dienen ihn O üßen, eigern, eIBe mitarbeiten

DEr NMelterlöjung Die aroße ede DEr ule 12a Nn Datin,
daß e tür DIE Schaltung und DC8 WadQdHstum De& Seiltes DEr Men)Hheit
jorat ıe ule muß alle geiltigen Yiserte unjerer Zeit ihrer BHedeutung
{ür DIE RQultur tlarlkielen, DaS beranmadhjende anleiten Ddaß e6 Y
NO Ddie)e geifligen erie erarbeitet mehrt unD auf DIE Ttommender
SGeihledhter weiter ererbht Das tann NUTt geichehen Der Treien S O ul
gemeinDde AOre Organıjatkion enn nicht mebhr Borgejeßte unDd
Untergebene, jJondern NUr noch KRXameraden VYehrer unDd Schüler bilden
zujammen AUt« gemeinjame VBerjammlung, DIe SQulgemeinde, Wwe. DIE ute
ganz zepublikani)dh leitet und bermaltet. Au inr adenNn e10€ e1le gleide
Nedefreiheit und gleiches Stiimmreoht Die SoOulaemeinde zerJällt in Ramerade
DHajten (gewöhnlidh etwa Hdöglinge), DIE zujJammenwohnen ren Veiter
(einen Yehrer) DIe Kameradihaft Üborigens ILD DDN jeiten De&
Vehrer8 und Veirters n} e70Hlen 0Der erboten, jJondern alle8 DEr AWirkung
jeine&s Bei)jpiels überlajjen SeDdE ZUma. jede LOr yerliche Strafe A VC
u&ge  Djjen e L3 AL DIe teie SoQulgemeinde aufgebaut auf

DEM Dreinzip \Oranfenlojer reihei unDd Selbjitätigteit Aus)hlieBlidhe S&e] FA 16
Alerziehung 14 ihr x  x}  deal DDder IDIE DIie Yeiknerformel jagt Dıiıe treie

eut)che SUgend mß aus EIGENET Dellimmung, DOL EIGENET VBerantwortung, f
mit NNETETr WWabhrhaftigkeit IDr eben gelialten zreilich vberlanat Aöynefken,
Da DIE Sugend auch in Der Treien SoOulgemeinde lerne D N Irgendmie
Den Seiftesbeli DEr SGegenwart unDd DIE ıttel jelber dielen Seifiesbeliß

bermalten und zUu bermehren ANEIANE SDenn aus EIGQENEN Yitteln Tönne
He feine Sugendkultur )affen $a Dgar gebor  en muß Die SugenD
Selbltändigkeit Al DaS Vorrecht unDd DIE d were DeS Schaffenden ;
DEr unproduttive, mittelmäßige en 118 AUm ehor@men und ren be:
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Nimmt, NUr auf te)e Weife fönne mit Ddem Seift in Berbindung ireten.
e  e geilitgen etie nun ım einzelnen und 40) ( e ın Dder Yreien Schul-
gemeinde bermittelt werden, DaS AU iüldern CDE weit rühren Das
ermorbene Wihnen il auSsgedehnt, aber jedenfals eht oberflächlich. Yiur
neien Stelung ZUE jeruellen und religiö)en rage muß Turz Q!
Nreift werden. Sn Der erlieren tage itebt auf Ddem DDden DEeS reiniten
Naturalismus DDder beijer aditaliamus Adalichti Yrühzeitige Yufklärung
ter irgendeinen natürlidhen VBorgang dem AWifenstrieb DeS Rindes DELs
eiern wodllen, { niOt angängig), Yeacktfultur (die NMackheit ıol nicht NUr
nicht ge)Qeut, onNdern ZUt Seloftverftändlichkeit werden), Koedukation,
teu 5‚Bl  analyije, Berecdhtigung eroti)cher DBetätigung, teje Stidhworte
mögen enügen, neien Seik aur diejem Gebiet anzudeuten. In
religiöjer Deziehung il er über Vieß nicht hinausgefommen. eDEr reltgiöte
Unterricht DDeELr jede Üboung Im Sinn einer Konfe)lion DDer yolitiven Religion
WiLD abgelehnt, DEr Religionsunterricht hat teine Derechtigung. C0 ım
NMovember 1918 hat in ünden aut berfündet ir wolern au{ deden
DIE Der  IQOtung Der SUugend ZU reltgiöjen Detiätigungen unDd ZUum RNeligion8-
unterricht. Cbenfo bei den Qchrern An DIE eile DEr Jteligion jofl Die
Kunii ireten.

Würdigung.
S 63 ilt moderne Art, ale8 ge) HiGtlidh ND beraleichen zUu betrachten,

in jeder Dewegung, MAad He DeEM gejunden Empbfinden noch 0 MiDders
Yr Yheint DarinHrecdhen, Yrobleme und berechtigte Kerne zU NDen.

SGreijenhaftes ZU liegen. Nom modernen Nelatibiamus uUnNDd Steptizi&mus
angefränfelt, NDde Inan nicht mebr DIE Krait, aus Ddem Treudigen Bewußts
jein DeS Wahrheitäbheliges heraus eit und tlar 3U berurteilen, DaÖ DEr WWahr
heit widerfireitet. Au bei Aöyneken i Da8 teilweife ge\Qehen Ür ng
Katholiken atbt jedenfalls NUrt alatte Ablehnung.
ir lednen ab Yynekens Der) Il „sene Sigen)haften, DIE einen großen

KReformator DHarakterijieren, belißt nicht Er mag yajılnierenDdes
in -Jeinem Welen aben: aber DIe jeiner DBewegung e1QT, Ddaß
eine abiioßende ra noch größer 41 Dder imit wDem hat 100
nad anfänglicdhen Viebeserklärungen nicht überworfen ? ©odann, wie
1906 als Sljähriger Junger Yiann Widersdorf begründete, Ca über
DIe alte und eue Bädagoaik, über Die bi&herige Hamilien. und Schuls
erziehung ım au und Dgen eın bernidtendes Urteil au3.- YMerkte er
nicht, Daß diejes Urteil aus Ddem uUnDde einesS Mannes, Der Jozujagen noch
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nı geleijtet feinen Befähigungsnad weis erbracht a entmeder (uftiq
DDer als ANusfiuß eine maßlojen Dünkel8 emDören wirfen mußte ® eit
Der große piralie jein Ol  ÖC, ÖTt ODX 0l  Öa ge)procdhen hat, galt DBe|hHeiden« (heit MM al8s Zeiden unDd SGradmefler wahren, aründliden Zuinens. Endliq

eö Aöyneken an m Berantwortli  feit8gerühl ohne DAaS
ein Netormator jedesma ein edolutionär und eiIn er|OLer WiIcd Gr
)Olägt eine ErziehungsmethHodik und zDraxis in Scoherben, Der Spefulation
und Srfahrung DON Sahrhunderten gearbeitet aben, ohne wijjen,
ID er ihre eBen mi unDd fann ; er m ein  n Srjaß, OD
wohl ejjen AWirkungen und (Erjolge no gat nicht rprobt nd ja pbmohl
alle Sachverfändigen €  en unbeilvolen Sinfluß vorausfjehen Soldes NMorz
gehen nenn INnd ım gewöhnlidhen eben SemwifNenloligkeit
ir lehnen neien Borauszjeßungen ab Sie nd Ddaß DIe

SugenDd Sigenrechte hat DIE bisher NIEe eachtet wmurden, und bejonder8 Ddaß
DIE zyamilien. unDd ©oulerziehung 19 unDdeilbar berroitet eien, Ddaß eine

richtige Srziehung NUT n emußtien egenja 3U diejen ErziehungSfaktoren,
DUr Nevolutionierung DEr SUgend möglich jel Das nd GaN% maßloje
Übertreibungen und Berleumdungen SE e5 Ddenn wahr Daß Die SUgenDd
SCigenredhte befigt? ennn DaS heißen Daß DIe SugenDd befugt
jei inr Handeln unDd eben gelfalten LEln )9, IDIE ihr eliebt ohne
MÜCNOHt auT CÄternautorität unDd Sejel)haft ohne NüchcOHt QUuT olft und
jein eilige8 Sebhot Dann allerdings hat DIE alte A54Dagogik IDter Übers
mwiegenden ehrhei DIE Sigenrechte DEr SugenDd neqiert Yber IDer in Der
Erziehung DIE jittliche Autonomite, am Ende DaS Herrenmen)dhHentum eine ‘£Nieß He yroflamier DEr nenn 1005 beijer Sugendverderber al8 Sugenderzieher
Yenn aber ıunier Cigenredten NUr jobviel verlanden WD DAR DIe Hugend
eine gan$ eigeniümliche Art Ddentken unDd AU Jühlen, en unDd
jireben, AU bhielen unDd lernen hat unDd DaB lie DOM rzieher ermwartien
DALT, DdaB er 10 nicht gewalt)am in DaS3 Yenfken unDd H Üühlen DEr Erwadhjenen
mIe ein rofrulesbeitt hineinzwänagt onNdern e IDr 1geneS jJugendliche
eben eben [äßt Dann rage i annn hat DIE VAdagqogit Ddie)eSs echt
nicht theoreti)qh anerfannt unDd va beachten ejucht? Das galt
DIM mMm al8s ein ea DeS Srziehers aur DIE uje De8 Ögling&
herabzufeigen, Q in in hineinzudenken und :zu]ühlen und DdarnNa DIe
Erziehungs» unDd Unterridgtesmaßnahmen einzurichten.

Aber, Jagt uns Yyneken, jedenfalls DIeE yamilie il abjolut nicht ur
ande, IYter Srzieherpflicht au enügen Alerdings man die gyamilie
; der Beit. X y A
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iihétß-aupt 10 niedriaq n  / mwie Wr CS oben jaben, Mad man
diejer Behauptung Tommen. ber gerade dieje niedrige Cin]hägung i
ein Zeichen {raurigen Nitlichen Verfals und (2 in DIE reiten Yiajjen
perpflanzt, auflöjend wirfen. Yein, Die zamilie i DDM natürliden wWIe
DOM Oriflicdhen StandHunit aus ejehen ein geheimni8sboles Heiligtum, er
Dem De8 Hiımmels egen 1Q webt. Und mıe e Ddie eimzelle DeS leiblidhen
Xeben8 , i e au Die eimzelle DeS geijiigen unDd jittlichen VYebens
Dde3 werdenden Menicdhen Yeicht DIie zyamilienerziehung ilt Noterziehung,
oNDdern jede Erziehung außerhalb Der zyamilie ilt MNoterziehung. Da DEr
junge WMenih jelOftändig in8 Yeben hinaustreten und jeine eigenen Wege
gehben tann, 10 ange weilt in DIE Qiebe jeine8 Herzens8 unDd jein il
bedürfnis an DIE eliern, in Dderen tu DIE Rindesliebe ein lautes Cho

er tann 10 10 in DIE Yage unDdunDd Jeine öte VBerfändnis nden
Bedürtnife eine& jungen Menicdhen hHinein[ühlen IDIe ein (iebe8, zarie5 utter.
herz ® Yber YWyneken-erhebht ja jeine ormwürfe nicht DIoß DIE zyamilie
ım allgemeinen, DnNDdern DIE moderne yamilie ım be)ondern. Sie
joll nf{äbhig jein, Ddem Rinde geredht Werden. Iöoher hat Denn AWyneken
dieje Erleuchtung, DaB er alen Cliiern diejen Borwurf in& SeYicht O leudern
wagt ® meine al8 (Srzieher au in mande zyamilie Ginblic
3U haben, und meine Srfahrung Jagt, daß e8 au eute noQ tele, ebr
1ele gyamilien qibt, in denen nicht NUutr ein jLarfer Mdealismus ertiOt,
DEr } jedem Opfer tür DaS ohl DeS Kindes befäbhigt, oNdern au (tebe-
vole VBerNändnt tür DIe Sigenheiten DEr SugenDd wohn Das il Treilich
wahr, eö qibt eute, bieNeicht mebr als Yrüber, au 1ele zyamilien, bei
Denen ein glänzendes Nußere mübhjlam innere yAulniI8 erdedt Yenn DEr
Zon, auf Dden un)ere Kunit unDd Viteratur geliimm Ü, wenn DAaS Yeideau

auf .dem Zheater und Senußleben itehen, ein Gradmeljer DEr Nolf8s nDd
zyamilienmoral 1t und in Der aupt)ade iwerden e eö )ein dürten Dann
16 e in meiten Kreijen, unjerer Großitädte zumal, traurig aus Da
Q wirflich mwijden Ddem naQ außen gewahrten, fonvdentionelen Anltand
und Dder inneren jittlichen Haltlojigkeit ein 3miejhalt, und DIE Datrin 100
offenbarende VBerlogenheit muß Dden Kindern, )obald e ein Wwenig nacdh

4y  b  AF denken, Die Hodadtung DDOLK Den eigenen SItern rauben. ennn lNie in Ddiejem
Dunfikreis Der Unnatur unDd Smmoralı 1007 nicht wohlTühlen unDd hinauss
drängen, wenn lie geradezu in eine jeindliche Stelung Dden eigenen Sitern
hineingeraten, 10 tfann Inan DaS erehen, 1& al8s ein Heicdhen gefjunder,
[2 eaftion egr  en 20 Cdeldenkenden bedauern Qinder unDd
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möchten wünldhen, DaB He Dden zyamılien entzogen und e Nniralien ZUT
Srziehung anbertiraut würden ber DIie leidige Srfahrung zeigt Ddaß

Der HIUQ Der VBererbung und Derteje Maßregel fein AÜhHeilmittel il
HIUQ DeS IcOledmhten DBei)lpiels reißen DAaS ind )päter DOM me1 auf DIE
Dabhn Der Sitern Yenn IDIT hier reformieren wolen, Ddann muß DIE Nejorm
bei DEr zyamilie anjeben SI DIE zyamilie Wieder fl rautes 1ttlich reines
Heim, dann wiIca OLE Sugend 1000 Dort wohltühlen und DDON turzen u18
gen in8 lachende eben immer mieder DON unDd GEn in8
Ycelt DEr zyamilie zurüdfehren.

neien Nerdikt u au DIe Staatz  ule DIe DIE SUugend
I9 Mematt)q erheßt NuQ 1Q finde da 400 iDr niot alle8 eite Yicht und
Slanz i hHabe eini! au emhrfunNDden, DdaB UN)er Symnajium, 4Uıt

jeitiq intelleftualijti) q orientiert DIE eigentliche (Erziehung bernacdhlälNgt
Daß außerhalb Der SQulNunden 1000 eigentliq) Gat niemanD unler an

hat DAaR mander Klafenpajcdha yür Jugendliche &hr und NeHi3=
ge[ Gl Berländnis a Au 1{09 habe eDAaAUeEr Da MIr UD
ogen auf DEr Univer]itä ltatt aur Den {ünftigen eru als Vehrer DOT=
ereite mWeriden einjeilig Selehrien herangezogen Wurden, Daß tür
unjere pädagogi] d Divalti)che Ausbildung nı ge)hah sır aden uns
arüber il enr  e unDd mi [rältigen orten gedonnert DIe SUugend
hat NUun einmal DaS echt Der Harfen Drie aber unglüdlich haben
IDIE un& wahrhaftig nicht e{ ühlt unDd >xebolutionäre ule unDd
Yehrer Hnd IDILE auM niQt geworden Segenteil WIL Denfen Heute
noQ mit ZLEUDE und Dankbarkeit mandcdhen Die)er Soulgrobiane Zur
unDd tL0B allem i aus uns geworden SI Ddenn Der legten
®eneration 21in joldher Um)Owung eingetreten, DaR nefen Urteil Des
recmhtiat wäre ® 1inDd un)ere höheren Soulen 10 heruntergefommen ?
Nnde bielmehr DaB uUnlere eutigen Sberlehrer DAl er borgebildet
nd UnNDd 1 IDTEr SDHüler mehr annehmen, al8 DAaS Irübher Der zyall WAar
Dann il al)o bei unjern SOHülern mandhe3 ander& geworden Aul Dden
feineren Symnalien und bei injerer fatholi) dhen Sugend it nicht viel
bemertfen Yn Dden Symnalien Treilich Der Sroßtädte DEr yroteltamti) Hen
bejonder& MAaqd 107 biel geänder abden ber 1{0 türchte ar 1e)e Uns
zu/riedenheit mit DEr SdHule i telfad ein exoti)ches Sewächs aus Kreijen
verbitterter Crwadhjener n  ! Dineingetragen DIE jugendlichen Köpfe
DIE befanntlich 1ür maßloje Kuitit ım Hahpelalter Der Entwidlung Diel
DBerländnt aben: DDder aber aug Unjere SGymnafialjugend e10 Spuren
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fittlidhen Mauerfraßes. Dann aber äte YWyneken er Ddaran, an DEr
Jittlidhen Hebung un)erer SUgend arbeiten, als auf Die ule 1081
zuldlagen, wenn 1Q au wünicdhen( Daß unjern Öheren Anftalten
Hatt militarijii)dhen Drils und bureaufrati)dher Mutorität mebr HLeEUNDdÜDHS
feit unDd innere Zeilnahme eIt
u YWynekfens Aiel lehnen DIr ab Cr nenn Sugendfiultur.

VBerfieht er el Da IhilernDde Yort ım objektiven Sinn? ber inDd
denn Die objektiven RKuliurmerte DEr Sugend anDdere als DIE Der Erwachjenen,
Da Man DON einer eigenen Sugendkiultur reden Önnte ® unDd mwie jollte Die
unreife SUgend mitande jein, objektibe RAulturmerte a1ö 10 jelb{ft dOHaffen?
Dann hat aljo DAaS ort NUr )ubje  1  en Sinn unDd eDdeufe DIie rt
und Weile, 4010 DIie Sugend DIE Seifte&werte Unjerer Aeit ermwerben unDd
weiterleiten tann. Yber WOZU Ddann Dden großattiigenu &3 leiben
ja al8s Hern NULr DIie wider)hrucdsvolen DHehauptungen, Daß in DEr SCHule
Dder Zukunift teine Borgelekten unDd Untergebenen, oNdern UL n Qame-
raden qibt, Ddaß aber trokdem Die undroduktiven, mittelmäßigen Uien)dHen
gehorchen und ren müljen ; DaR DIE SUgend Q jelbit erziehen mülle, unDd
Doc notwendig einen yührer brauche. Yıier eralen in Wyneken Der ZhHeoretiker
und Braftiker in Konflidt Der weltfremDde Doftrinär prediat ranften-
loje dyreiheit und reu Q beim Mndlic Der Auinen, DIE er 1QOalt, wIe
weiland DIieE Herren Sakobiner; DEr Prafktiker aber Neht, DaR (Erziehung ohne
Vernen uUnDd ehorden ein Unding , und zualeich an eUe DEr
geltürzten Sculherr)dher jeine eigene Dıltatiur errichten. &8 1eq ja wirflich
hier ein O wieriges Aroblem, DaS ar tormuliert lautet mıe Läßt 11
DdDer Yreiheitsdrang DeSs Nubelzenten harmoni)m bereinigen
mit jeinem Hedürfnis na einer tarfen, ziel)idern @ 1a
tung? Der DIie Yölung nefen il tür uns uUnennehmbar. Gr 1e 1G in
Der jreien SoOulgemeinde; uns i Die)e ADdee ein pädagogi]ches WMonfirum.
&8 f zweifellos wahr, Ddaß DEr Sugendliche e1n ar entmwicdelte8 HYreiheit8.
gefüDl hat Sr Neht jeine [örperlichen, geiltigen, Millichen $Kräfte wachjen,
Dden Dr130N 100 weiten, rag in jeinem Herzen hobhe Sdeale, DIE
er NUTr GE mDie erreichte tele betrachtet, CL Dden SGroßen
alet  un, ihnen gleidhgeftellt werden. Nichta tann iMn 10 embören, al8
wenn nicht tür voll 101000 DDeEr ın jeiner zyreiheit 107 eins
geengt Sanz gemwi inmuß auf die)e immung uge NückNiOHt

werden. ine verändige Bädagogit tut eß audh, indem

den @elbftünb\igteitäbtang au[/ DAaS Irumtbare Sebiet Der @etbfitätigt_eit'—
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unDd DEr jiitlidhen zreiheit en Ayneken aber rel einfad jede Schrantke
nieder und tordert geradezu Den tolliten Mißbräuchen und Auswüchjen
aquf Der mwmas i e3 nNdere& wenn er entarietien Sugend DIE
Spalten EIGENEN Heit]Hrift öffnet Daß lie Darın in unfindlicher, Pd
pietätlojer, Jeiger AWeile über ihre größten Aohltäter, S(tern und Vehrer
Hoıhn und Haß au&)neit * Und vDasS i Denn DIE Yiderädorfer Treie
Schulgemeinde anderes ® Da NnDd DOC DIE Srundbegriffe ealicher 4540
agogil infad aur Dden Rohf gefielt er alte mer bezeidhnete DIE
Tätigleit DeS (Srziehens treifenD mit radere unDd Der unreife
en) 118 Der Embfjangende übernimmt wenn au Q UNIeEr eIgEeNET
Yitarbeit Das eiNe ange VBergangenheit Große8 unDd Neridoles ge)dhalte
hat Darum eziemt 100 yür ihn Beleidendeit I{Uur eDDOT)aAmM.
YWenn einmail Ddann wäre DaS eutfe ZU etonen eute, alle anDde

}Der Mutorität NO ge aben, aug DIE SugenD miıt Ddem Scohlaagwort
DEr reihel pden, i ebr el und DEeS Deifalls DeS unreijen Teiles

ber oh amıDer SUugend Tönnen WBerführer MM er jein
dem wahren 2500l unjerer SugenDd unDd Dem Delten unjere8 NMolfes edient
U, DaS U eiInNe andere rage Fie amojen SOÜlerräte abden teilmweije
„herrliche ejultate gezett1gt jelb{t Schülerfreike abden IDIE Oon erlebt
Die Aulpeitihung DeS jugendlichen zyreiheitätriecbhes i1t rigen8 eine

gründlidhe DBerkennung DEr jugendlichen Seele Sie hat eben]0 2 weifello3
ein ehrt ltarfes Hedürtnis na telier, ziel)iderer Hyuührung
DU Das gereifte er 1C tann Der en) jJeinen VYaunen
DIE qge OieBen en 10 MAaqd DAaS eiNnNe eitlang jein Sefalen nden
ber Dald 10 S fel unDd Unzufriedenheit eiN, DIE 1007 au Dden
nacdhNoOYtigen Crzieher Otet mM Seelenleben DEeS Sugendlihen
eben hart neben Dden eraltierten ulländen DeS Selbiibewußtjeins DIE Des
yreilionen Der EIGENEN Unfertigieit unDd CSOwäce a nad einer Sr.
ahrung i DaS e  inı nach Harfen YHand DIE mf Wohlwmolen
und SGereHtigkeit DaS teine ırjlein Neuert Diel größer al DaS C:
langen nad Ungebundenheit. Sedenfals aber ommt, wenn DEr Yaupts
rayhel Der Entwidlung nrüber UT, ral DIie are Srfenntnis, IpDIe nOofis
wendig unDd Dantken&wer eiNe Veitung IWDAar.

ür uns Katholiken 1eaq Die eje Diejer beiden egenjäße
unjerer heiligen eltgton CIrifius hat uns DIE aDre DIE Nttliche Ltels
heit Die reihei DEr Kinder Sotte8 berfünDdet ptt will teine Stilaven,
Ddie mıf Der Beit)che jeinem DYienit AEZWUNGEN werden Soiteaädienft
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MUußreieerzenS)ache jein Nie e5 ern und ern jeglichen Zugend-
irebens Ü, Ddaß DEr Tl auts innerer Überzeugung und aus {reien
Siücen qut unDd vollfommen werden will 10 muß DaS Ziel DeS
Erziehers jein, jeinen Zögling ahın ZU bringen, Daß Don hHerau8s,
us Ireien Stücen 100 ent)OHeide, i erziehen Z en ber unjere

Heilige Keligion A Ddabei eine eligion Der Sebundenheit Sebhunden i
unjer VBerftand an DaS Doqgma, gebunden Unjer Yile DaS Q  1  [
Sebot Und unjere heilige Ir Tordert Lv0B iYte Herzens voll teDe
Doch von uns eDor)am ber Die)eS Sebundenijein A uns nicht 1,
weil eÖö tür uns aur Dder ürmijdhen aht DUr Ddiejes Veben Kompaß
und Steuer edeute S92 Al au Srziehung oHnNe lramme Mutorität
undentbar Und DarUm, )0 )Qeint uns hat nicdht DIE Nädagogil jondern
DIe Neligion DIE ent)Heidende olle Dem am DIE Dödhere Sugend
Die eligion ZUr DIE zyamilie, DIE eligion DIE ule, DIE
NReligion ins Herz uUnjerer Sungmann) Ha} rele Bahn für DIE reliqgidjen
Wereine, Treie DHahn au tür DIE Kongregationen !

iltor HÜugger
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